
Ibert Zeilinger Kirchengeschichte Fakten un Zusammenhänge
and Von Ostern 3iLs ZUF Konstantinischen en ıbel IC
(jJemelnde Konstanz Chrnistliche Verlagsanstalt 193

nter den Überbegriffen Bıbel Kırche Gemeıinde bringt dıe
Christliche Verlagsanstalt C1iINne „Sachbuchreihe mıft Arbeıitsbüchern für
dıie Praxıs heraus dıe keine wissenschaftliıchen nsprüche erhebt
sondern knapper Zusammenfassung und leicht verständlıcher
Sprache der (Gjemeinde verschiedenste Felder der Theologıe nahe-
bringen möchte In diesem Rahmen unternımmt Zeıilinger
der als Kırchenrat das Amt für Volksmission und Gemeijndeaufbau der
badıschen Landeskırche leıtet 1CeT Taschenbüchern dıie gesamte
Kıirchengeschichte darzustellen Zu SCINETN Ansatz bemerkt „Die
Kirchengeschichte ist allerdings gefüllt, 10Nan NUur schwer
1C bekommt Man annn nicht es darstellen und muß uch
nıcht es 1S5SCH Es kommt vielmehr auf die Auswahl und auf das
Verständniıs des Wiıchtigsten Darum werden hler Schwerpunktthemen
ausgewählt dıe den Gang der Geschichte eutlic machen Und diese
Themen werden nıcht als Querschnitte dessen dargestellt W as

Epoche oleichzeıtig geschah sondern Längsschnitten urc die
Jahrhunderte werden die Tendenzen und Zusammenhänge aufgeze1gt
Dann annn INan den T10om der Geschichte besser verstehen un! den
ezug ZUT Gegenwart deutlicher erkennen““ S 111) Es WAalc für den
Leser sicherlich interessant SCWESCH erfahren WaSs ennn für
Zeılinger das Auswahlkrıiterium des Wiıchtigsten Wal In dem VOTI-

liegenden and konzentriert siıch auf die „geschichtlichen urzeln
der (jemeılnde Jesu Chnstı den VICTZ1S agen ach stern (S
auf dem Tıtelblatt wırd versehentlich Pfingsten als Ansatzpunkt
genannt) das Pfingstere1ign1s dıe Christenheit Palästina und
yrıen das Leben und Wırken des Apostels Paulus (S 123)
DIie Kırchenväter unter die uch dıe apostolischen ater und dıie
Apologeten einreıht und die Lehrstreitigkeiten der Konzıilıen werden
vergleichsweıise kurz geschildert (S 126-163) Noch apper handelt

die eigentliche Kirchengeschichte nämlich die Entwicklung VO
Kırche und Staat den ersten TrTeN Jahrhunderten und dıie konstantıni-
sche en:! (S 164 191) Zu Konstantın twa wırd bemerkt
„Konstantıns rel1gı1onspolıtısche und staatspolitische Leıistung Walr die
Versöhnung VO  — Staat und Kırche Er versöhnte die Kırche mıt dem
aa und den aa mıt der Kırche Die eıt Wal reıitf für diese
geschichtliche en! Und insofern WaTrT Werkzeug (jottes Han
(S 187) Diese vereinfachende Aussage bedürfte sıcherlich der Fr-

die Problematıik des konstantınıschen rbes hinweilst Das christliche
SaNZUNg und Vertiefung, uch WEeNN Zeilinger Seıten spater auf
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Abendland „hat sıch bıs eute ernaliten Nur sınd WIT TIUSC
geworden, weiıl WIT nıcht DNUuT das Positive, sondern oft mehr das
egatıve dieser SC sehen. Für dasan ist Isıc!] sowochl
der Kırchenstaat WIE dıe Staatskırche hoffentlic endgültig vorbeı“ S
191) Die Wiırkliıchkeit sıeht leider anders aAaUS, WIeE ıne krıtische
Kırchengeschichte deutlich machen müßte Zu dem zweıten and
dieser €1 sıehe iın der er.
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Das Mittelalter hat noch immer eine schlechte Presse. TOLZ zahlreicher
Ausstellungen und Publikationen ZU ema ertreut sich das Schla
WO VOoO ‚finsteren Mittelalter‘ ach WI1IE VOT großer Belıe  (1 Es
ware demnach falsch, VonNn dem sprunghaft angestiegenen Interesse
dieser Geschichtsepoche auf einen en Kenntnisstand schließen
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